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betr. Zahlung der Luxus- und Weinsteuer, wodurch
die Entscheidung Nr. 7860 A. C. vom 27. April
und H. O. NN . 9V7V A. C. Vom 3V. Mai 1919
abgeändert werden.

Vom 11. Januar 1920 an wird die Luxus - und
Weinsteuer von den nachstehend aufgeführten Perso¬
nen nicht mehr entrichtet:

a) von Militärpersonen der französischen Rhein-
armee und ihren Familien,

d) von Mitgliedern der interalliierten Kommission
und ihren Familien,

c) von Militärpersonen der alliierten Armee und
ihren Familien in der Besatzungszone der fran¬
zösischen Armee.

Die Weinsteuer beträgt 20 Prozent Zuschlag auf
den Verkaufspreis aller deutschen und ausländischen
Weine. ^in.

Die Luxussteuer beträgt 10 Prozent Zuschlag auf
den Verkaufspreis und trifft folgende Gegenstände:
a) Edelmetalle, Perlen , Edelsteine, synthetische Steine

"mit Gold und Silber plattierte Gegenstände, bei den ;
letzteren richtet sich die Steuer ' nach dem wertvollsten -
verwendeten Metall , Brillcnfassungen werden von -
der Steuer nicht berührt, b) Uhren (Taschen), deren ;
Verkaufspreis 100 JC  übersteigt , c) Gemälde , plasti- |
sche und graphische Kunstwerke, ebenso wie Kopien , -
deren Verkaufspreis 200 <M übersteigt , Originalge - )
rnälde. plastische und graphische Kunstwerke noch le- j
tzender deutscher Künstler oder von im Laufe der j
letzten 5 Jahre verstorbenen die von dem Künstler 1
verkauft werden oder nach dessen Tode von seiner jj
Frau , seinen Verwandten oder Kindern oder durch \
eine KünstlervereinigunpD Der Zeitpunkt von 5 -
Jahren wird von dem Tage der Zurverkaufsstellung -
der Werke an gerechnet, die Steuerbefreiung trifft i
nicht zu bei Künstlervereinigungen , deren Zweck cs
ist, Werke ihrer Mitglieder oder anderer Personen j
zu verkaufen, d) Altertümer umfassend alte Drucke
und -Gegenstände von Sammlungen , vorausgesetzt,
daß dieselben nicht aus zu wissenschaftlichen Zwecken
dienenden Sachen bestehen. Werke von künstlerischem
Drucke auf Spezialpapier und in beschränkter Auf -
läge, e) photographische Apparate und Zubehör , k)

Klaviere, Harmoniums,Grammophone,Phonographen
u. die dazu gehörigenPlalten u.Walzen)^) Billards u. •
deren Zubehör, I>) Handwaffen, ) deren Einzelteile
und Munition , i) alle Fahrzeuge zu Land und zu
Wafler, von Motoren getrieben, für Transport oder
lediglich dem Vergnügen oder Sport dienend ; Die
Verwaltung dieser Unternehmungen wird bestimmen
ob sie zu den oben angeführten Kategorien gehören,
j) Teppiche und Draperien , deren Preis 200 Mark
pro Quadratmeter übersteigt, k) die zu Pelzen ver¬
arbeiteten Felle , ebenso wie die Gegenstände, voll¬
ständig oder teilweise aus Pelz hergestellt, für Beklei¬
dung oder häusliche Verwendung , mit Ausnahme
des gewöhnlichen Schaffelles , es sei denn, daß es
zur Verzierung diene (Kragen und Pelzfütterung
werden nicht als Verzierung angesehen) .

IV.
Alle Händler müssen eine Liste der vorgenannten

Gegenstände in Französisch und,Deutsch führen und
auf Verlangen dem Käufer vorlegen.

V.
Jeder Käufer muß einen nach nachstehendem Mu¬

ster gefertigten Koupon ausfüllen , der ihm vom
Verkäufer vorgelegt wird:

Befreiung von der Luxus- und Weinstener.
Der Name, Grad oder Beruf.

bestätigt hiermit, daß die Firma.

schaftsgrades mit den Militärpersonen oder den Mit¬
gliedern der C. I . T. R . bestätigen lassem

Diese Bescheinigung wird von den „Chefs de
Corps" oder „de service" siir die Militärpersonen
und von der Hohen Kommission für ihre Mitglie¬
der erteilt.

Der kommandierende General der Rheinarmee.
gez.: Degoutte

Amtliche BekcmnmachmMU
Ans Anordnung des Ministeriums für Landwirt¬

schaft, Domänen und Forsten vom 6. Dezember 1919
_ c* s>i . ui . g. 3893 — und der Bekanntmachung
des Reichswirtschaftsministers vom-  2 . Dezember
1919 _ R .-G.-Bl . S . 1938 —, sowie des Ausfuh-
rungsgesetzes zum Fricdensvertrage vom 31^ Aug.
1919  R .-G.-Bl^ S . 1530 — wird zur Sicher¬
stellung der nach dem Friedensvertrage abzuliesern-
den Pferde und des Nutz- und Zuchtviehs folgendes

augeord ^ Berkehr mit Hengsten und Stuten , sowie
der Verkehr mit Nutzvieh wird zur Sicherung der
Ablieferung der Tiere nach dem Friedensvertrag wie
folgt beschränkt: ^ m . ,

I . Pferde : Die Ausfuhr aus dem Regierungs¬
bezirk von Hengsten und Stuten ist bis aus weiteres
verbotem Desgleichen ist der Handelsverkehr mit
diesen Tieren untersagt. '.

II . Zucht- und Nutzvieh. Hinsichtlich der Vieh¬
ausfuhr von Zucht- iind Nutzvieh und zwar von
Rindern und Schafen, aüs dem Regierungsbezirk

i Wiesbaden bewendet es bei den bestehenden Bestim-
j mungen , wonach zur Ausfuhr die Genehmigung der
j Bezirksfleischstelle für den Regierungsbezirk Wiesba-

I deil erforderlich ist. ,'Hinsichtlich des An- und Verkaufs der genamiten
Gattungen bewendet es bei dem von der Bezirts-

i fleischstelle und den Äommnnalverbanden erlassenen
! Anordnungen , wonach jede Veräußerung innerhalb
i des Kommunalverbandes der Genehmigung des Lei-

ters des Kommunalverbandes iind jede Veräußerung
von Kommnnalverband zu Kommnnalverband oder

! mit Benutzung der Eisenbahn der Genehmiguilg der
i Bezirksfleischstelle bedarf. Zur Sicherung der an die
, Alliierten abzuliefernden B :ehmengen dürfen die er-
! forderlichen Verkaufs- und Transportgenehmigungen
! nur in dringenden Ausnahmesällen erteilt werden. >

III Ziegen. Die Ausfuhr von Ziegen aits dem
Regierungsbezirk Wiesbadeii ist bis auf weiteres ver¬
boten. Die vorhandenen Ausfuhrverbote der Kom-
mnnalverbände bleiben unberührt. _

' n . 1. Das Kastrieren von Hengsten ist verboten.
II . Das Scheeren von Schafen ist verboten,

n Ailsnahmcu von vorstehenden Bestimmungen
können durch die Landräte, bezw. Biirgermcister der
kreisfreien Städte erteilt werden. , ., , ,

H . Zuwiderhandliingen gegen die vorstehenden
Anordnungen iverden mit Gefängnis und mit Gcld-
strafcii bis 91  200 000 Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft. , . (

E Diese Verordnung tritt foforl in Kraft.
Wiesbaden , oen >0. Januar 1920.

Der Regierungspräsident.
» I . A.: Wetter.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 19 . Januar 1920.

Ter Vorsitzende des Krcisaus,chusses.
I . B . Zann.

iS ® ®

das Reich bezüglich der grundsätzlichen E"iuchtung
entscheidend mitzureden Vor allem ist die Fmanz-
hoheit der Einzelstaaten beseitigt. Endlich hat das
Reich erweiterte Aufsichtsrechte. Das alles bedeutet
einen starken Schritt zum Einheitsstaat.

Am bezeichnendsten ist aber, daß das alte födera¬
listische Organ der Bismarckschen Verfassung, der
Bundesrat , verschwunden ist.

Das Zentrum will den Einheitsstaat ; aber nicht
den zentralistischen wie er in Frankreich seit der !
französischen Revolution besteht, sondern den dczen- -
tralistischen. Das Zentrum gibt die dem bisherigen \
Föderalismus zugrunde liegende Uranschauung Nicht

.auf , cs Paßt sie nur den fl ' durch die Revolution
veränderten Zeitverhältnissen an . Es bleibt der
Grundgedanke bestehen, daß inr Gegensatz zum zeitt:.. « -..ei «! . . ! vj- »inb >»il,cker

N"zavl der
Gegenständ: :

Einzelpreis: TMel:

!
Die vorliegende Bestätigung dicur als vollgültiger

Ausweis . . .
Unterschrift:

Diese Bescheinigung befreit den deutschen Ge-
schäftsmanil von der Steuerzahlung an die deutsche

Steuerbehörde. ^
Die Mitglieder, der vorerwähnten Familien müssen

V uf ihrer Ausweiskarte die Angabe des Berwandt-

Berlin , 19 . Jan . Der Parteitag des Zentrums
begann gestern abend mit einem Empfang m den
Wandelhallen des Reichstages . Die Begrüßungs¬
ansprache hielt der Leiter der Berliner Organisation,
Kaufmann Schönborn. Der Abg. Pfeiffer gab der
Hoffnung Ausdruck, daß der Parteitag des Zentrums
getragen sein möge von gegenseitigem Vertraue^ und
von dem Willen , gemeinsam mit dem ganzen Voile
am Wiederaufbau zu arbeiten. Er erklärte weiter,
daß ein großer Teil der Delegierten der Bayerischen
Volkspartei ofsiziell an den Beratungen teilnehmen
werde. ^ , ,
M ZetzttWSMWM lllid WtzeiMö«!

Auf dem ain Sonntag ini Reichstagsgcbäude in
Berlin tagenden Reichsparleitag des Zentrums sprach
Abg. Trimborn Worte über das Problem des Ein¬
heitsstaates , die verdienen, festgehalten zu werden.
Nach einer Rechtfertigung der Mitregierung des Zen-
trums im republikanischenDeutschland fuhr der Abg.
Trimborn fort : t v -

Ein besonders wichtiges Kapitel bei den Ber-
fassiinqsderatiinßen betraf das Verhältnis des Reiches
zu den bisherigen Einzelstaaten, also dieAnsemander-
setzitng mil den unitaristischen und den partikularisti-
scheir Anschauungen und Tendenzen, deren Widerstreit
heilte mehr als je die Gemüter innerhaft unserer
Partei , namentlich in Bayern , bewegt. Da ist zu-
nächst festzustellen, daß die Zuständigkeit des Reiche.
dnrch die Verfassung eine ungemein große fl rwen -
rnng erfahren hat. Die auswärtige Politik, insbe¬
sondere die Vertretung durch Gesandte, das gesamt-
Verkehrswesen (Eisenbahn, Post, Wasseritraßeil, ^ilft-
schiffahrt), das gesamte Heerwesen sind ansschtieytmi

! Reichssache. Ans dem Gebiete des Ichulwezenv hat

tralisierten Einheitsstaat die Glieder des einheitlichen jj
Gesamtorganismus sich einer mit den Lebensmter- ;
essen des Ganzen verträglichen Selbständigkeit er- ,
freuen sollen, damit sie ihre Mturelle U- Wirtschaft- ,
liehe Eigenart behalten und weiterpflegen können.
Diese Selbstäiidigkeit kann nicht mehr die alte ftdera-
listische sein, weil das Reich kein Bund der Fürsten
und ihrer Staaten , keine Föderation mehr ist. Wir
haben keine Bundesstaaten mehr . ^ :

Die Glieder sollen aber auch ilicht zu Provinzen
degradiert werden ; sie sollen sich einer grotzeren Au- j
tonomie erfreuen als sie gemeinhin mit dem Begriff ,
der Provinz verbunden wird . Sie sollen nicht souve.
räne, aber autonome Selbstverwaltungskorper sein, .
so Autonom, wie es mit der Existenz emer swr.en .
Reichsgewalt irgendwie vereiiibar erscheiNl. Daher ;
werden sie in der Reichsversassüng als Lander be- .

^ ^ Tas , wandte Länder an Rechten noch besitzen^
stellt inlmer noch ein reiches Maß von Selbständigkeit :
dar, so sehr auch die Reichskompetenz erweitext ist. j
Dies im einzelnen hier festzustellen, dazu f̂eh mw .
die Zeit. Ich bin der Meinung , daß dieses Matz durch¬
aus"genügt, um im Rahmen des Ganzen der kultu-
relleu und wirtschaftlichen Eigenart der Glieder ge- ..
recht zu werden . Die Vorzugsrechte , die einzelne
Fürsten bei Abschluß der Bundesvertrage von 1870 .
und 71 für sich iind ihre Staaten sich ausbedimgen .
haben, sind heute im wesenilichen verschwunden. Äe
ließen sich in der neuen Verfassung wirklich Nicht ;
aufrecht Erhalten. Diese sogenannten Reservatrechte
widersprechen dem Begriff und dem Wesen des ein¬
heitlichen Bolksstaates , der nur gleichberechtigteGlie¬
der anerkennen kaiin. '

Damit vertrug sich auch nicht die Vormachtstellung
Preußens innerhalb des Reiches . Wie Payern seme
Reservate, so hat Preußen ferne Hegemorire de zure ^
aiftgeben müssen. Als Land hat es nicht mehr Rechte,
als die anderen, Länder. Am deutlichsten spricht sich ;
das in der Tatsache aus , daß es mcht emmal den ;
Vorsitz im Reichsrat führt ; sonach ist es — alles de -
iure —- nicht einmal Primus inter pares.

De fcicio aber hat Preußen noch eine Vormacht- ,
stellung; sie beruht auf dem Umfange seines Staats - ^
gebietes und aus der Größe seiner Einwohnerzahl,
die ihm nicht nur eine stärkere Vertretung rm Reichs- -
rat und im Reichstag , sondern daruSer hinaus em .
ganz bedeutendes wirtschaftliches und pô .isches ,
Nebergewicht sichern. - - j

Kein Zweifel , daß dieses gewaltige Ueberragen !
Preußens über die anderen Glieder des Re chs-
organismus sich als eine VerkEerung des Reichs- ,
aedankens darstellt. In den nichtpreußischenLandern ^
Mt es das Gefühl der vollen Gleichberechtigungmcht j

1 recht Äonnnen ' Innerhalb Preußens empfmden ;
es die großen Stämme und Provinzen Meder all

' eine Benachteiligung , daß xe
Länder, direkt, sondern erst über Berlin E Reiche
-ur G-'ltuna kommen. So beerntrachtigi prenßrns
Stellung innerhalb des Reiches die Entwicklung einer
warmen Reichsgesinnung.

Dar » kommt, daß die Rheinländer und Wezifalen.
die Hanoveraner wie auch die Schlesier zu, emem
iebr aroßen Teil der Meinung sind, daß sie m dem

l awßcn Preußen ihre Stammes -Eigenarl und ihr kul-
. tnrelles und wirtschaftliches Eigenleben mO so pfle-

Männer auch grundsätzlich alle sogenannte Groß-
deutsche. Ich erinnere an Görres , Buß , den bayeri¬
schen Publizisten Jörg , an Bischof Ketteler , August
Reichensperger, Johannes Jansen und dessen Lehrer,
den Historiker BöhmeZ, vor allem an Windthorst.
Jhneii allen schwebte als Ideal vor ein einziges
mächtiges Reich von der Adria bis zur Nordsee, m
dem alle Stämme in möglichster Freiheit ihre Eigen¬
art Pflegerr sollten, nicht aber ein Reich, dessen Gebiet
zu ein Drittel in territoriale Zwerggebilde zersplittert
ist während zwei Drittel ein straff zentralisiertes Lan¬
derkonglomeratohne autonome innere Ausgestaltung
bilden. Dankbar haben sie die großH Verdienste
anerkannt, die Preußen sich neben Oesterreich m den
Freiheitskriegen um die deutsche Sache . erworben.
Die Reichsgründung von 1871 haben sie insofern
akzeptiert und meist sogar begeistert begrüßt , als sie
in Vergleich zu den durch den Krieg von 1800 ge- .
schaffenen Zuständen wenigstens eine teilweise Eini¬
gung der deuffchen Staaten herbeiführte . Aber von
einem Aufgehen des ganzen Deutschlands in emem
Großpreußen, davon haben diese Männer me etwas
wissen wollen. .

Das sind die alten Zentriimstradiftonen ; der
würde sich ein großes Verdienst um unsere uird um
die deutsche Sache erwerben, der sie auf Grund der
hierfür vorhandenen reichen Literatur einmal naher
darleaen wollte, als es mW hier möglich ist. .

Diesen Traditionen entspricht es , wenn wir un
Zentrum einer Berpreußung Deutschlands wider¬
streben, dagegen eine Neugliederung des Reiches ver¬
langen, die in erster Linie eine Umgestaltung Preu¬
ßens notwendig macht. Preußen muß Mi Reiche auf-
aehen, aber nicht in einem straff zentralisierten , son¬
dern in einem nach vernünftigen Gesichtspunkten neu
gegliederten Reiche. ,

Dabei leitet uns nicht Abneigung oder gar ^ M
gegen das alte Preußen . Wie unsere
kennen auch wir an, daß es eine große Mission für
Deutschlandhatte und sie glänzend brrrchgeftftrt Yat.
Jetzt, wo Preußen mit dem gesamten Deutschland am
Boden liegt, es zu schmähen, ist mir ebenso wider¬
wärtig wie ftüher die schrankenlose Berherrlichnug
des Borussentums. Aber das dürfen und müssen wrr
feststellen, daß wir die ftühere M ^ on Preutze^
nach den Ergebnissen des Krieges und der Revoftltwn
insbesondere nach der Beseitigung ^
stien und der Errichtung des neuen Volksstc ates snr
erledigt halten. Preußen muß zetzt im Reiche aus-

0^ Dieser Entwicklung müffen auch unsere Jreunde
in Bayern Verständnis entgegenbringen . B.anche
von ihnen widerstreben, weil sie befurchten, daß eme
Nei-aliederung des Reiches letzten Endes i m J
tralisierten Einheitsstaat sichren solle und »uckl werde.
Das Gegenteil ist der Fall . Es kann keinen besiereu
Schub gegen eine starke Zentralisierung gebsn als
eine vernünftige Dezentralisierung . Diese aber l^ t
sich nur auftauen auf einer Neugliederung , J »
lick, lebensfähige, von historischer, Wirtschaft• ^ ^
kultureller innerer Berechtigung getragene -.ander
, zgir sind der festen Ueberzeugung , daß so am

ves deutschen Gesamtvolkes erreicht wird.

gen und fördern können, wie es ihnen möglich Ware,
?“ nn ihr , mm « mmt  f
wären . Auch weisen sie daraiif ft « , daß m dem

! kleineren Landesverband manchê Zweige der Verwal¬
tung sorgsamer und besser ausgestaltet wer en 0

^ als wie es in dem zentralisierten großen Preußen

' ^  Jst ^Preußm zu groß, sind anderseits eine Reche

• Gliedes im Organismus des Reiches ->u e,

! Auffassung über die Swlle Pr -utz ns ^ cun-
lung Deutschlands . Die Generam . ' ^

! bern des Zentrums voraiisMKangem ûnd^zUM̂ ^
> diese seUstt, haben 1 e » nur insofern! gelten

' Preußentum ge Mt und letzter̂ ^
E -" di-i-

Me VsrhMsskleiMsrNNksm im
Mit dem Inkrafttreten des Friedensverftages

haben im besetzten Gebiet die Ordonnanzen Äer^ nftr-

L '" Ä !-n E- b.. . rrLn -n st- d,
soweit sie -iicht durch die Verordnung «
vom 10. Januar neu bestätigt fmd . hmfall g g
ven Die Bestiinmiingen über den Ätachwerie,

den'Verkehr im Auto sind außer Krast̂ getrelem ^
Nachtverkehr ist wieder frei . E g

ÜMe LN Auwv » , -h-Ich- d«
Die bisherigen Meldungen , daß ftir die

Bewchner der >b-I-ttm »->i

te SÄ mu V '-digi- m mrn -us « ich>.

uocö besondere BestiMMiMgen erlassen . Der VMe.
fremden Militärbehörden ailsgeftellte Pecr-

sonalausweis"(Jdeutitätskarte ) soll in absehbare-
Zeit durch eine von den d e u t s che n Behörden aus¬
gestellte Ausweiskarte gelost  werden.

'M MtzZMllikZtzskkhe
Paris , 20. Jan . Havas meldet , daß eine Note

der Alliierteil an Deutschland vor der Absendmlg
stehe, die die Unterstützung der deutschen
Regierung  bei Holland in der Forderung nach
Auslieferung Kaiser Wilhelms I I. beansprucht.

Haag, 20. Jan . „Nieuwe Courant " erfährt , daß
die holländische Regierung das eingegangene Gesuch
um Auslieferung des Kaisers , das nur b'e Unter - -
schrift Clemenceaus, nicht Lloyd Georges * iNid Nitfts
wägt, in Uebereinstimmung mit dem beantworien
wird, was Gesetz und Verträge vorschreiben , mn an-

, reu Wort, sie wird a b l e h n e n.
Amsterdam. 19. Jan . Zur Berbandsnote über

die Auslieferung des - friiheren deutschen Kaisers
.schreibt die katholische Tyd:
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Die Antwort unserer Regierung , die durch einen
besonderen Ausschuß tüchtiger Rechtsgelehrter vorbe¬
reitet wird , wird vermutlich nicht lange aus sich war¬
ben lassen. Der Inhalt dieser Antwort kann nach
unserem Erachten Nicht zweifelhaft sein. Das Aus¬
lieferungsbegehren des Verbandes kann nach unserer
Meinung mit Recht ab ge wiesen  werden auf
Grund des wichtigen , von allen gesitteten Staaten an¬
erkannten Rechtsgrundsatzes , daß keine Handlung
strafbar ist, die zur Zeit ihrer Begehung nicht schon
unter Strafe gestellt war . Gefühle von Zuneigung
und Abneigung gegen den deutschen Kaiser oder das j
deutsche Volk haben hier nicht mitzusprechen . Es '
braucht auch nicht einmal die Frage untersucht zu
werden , ob wir dabei Mitwirken wollen , daß der Ge¬
rechtigkeit nur einer Partei gegenüber Genüge ge¬
schieht. Wenn man sich auf eine Art Weltrecht be¬
rufen will , auf Grund dessen der Kaiser ausgeliefert
oder abgeurteilt werden könnte, so muß doch bemerkt
werden , daß von einem Weltrecht bisher lediglich An¬
sätze vorhanden sind, die in der Uebevzeugung der
Völker selbst in Jahren noch nicht Wurzel geschlagen
haben werden . Möge deshalb unsere Regierung,
selbst auf die Gefahr hin , in den Berbandsländern
unfreundliche Gefühle zu erwecken, die Bürgschaft der
Rechtssicherheit schützen. Sie wird nicht allein un¬
serem Lande , sondern der ganzen Menschheit einen
Dienst erweisen , wenn sie, selbst unter den schwierig¬
sten Umständen , mit Festigkeit für die Forderungen
der Gerechtigkeit eintritt.

größere Frakturfchrist des redaktionellen Teiles der
Zeitung mit einer kleineren, aber doch gut lesbaren
Schrift vertauschen. Wir gewinnen hierdurch be¬
deutend an Raun », ein Fortschritt, der ein Entgegen¬
kommen dem Lesebedürfnis unserer verehrten Abon¬
nenten gegenüber darstellt.

o.

Dis Kon!Ms der deAichn SiwtefeJegrßsIjie.
Pcnäs , 20. Jan . Die . Ententepresse bespricht mit

Beftiedigung den Artikel des Friedensvertragqs , der
nun in Kraft getreten ist, durch den den deutschen
drahtlosen Stationen die Teilnahme an der inter¬
nationalen Politik verboten  wird , da die Statio¬
nen von. Nauen , Hannover , Berlin jetzt fortwährend
vonden Alliierten kontrolliert  würden.
Deutschland dürfe auf drahtlosem Wege nur Handels¬
berichte versenden und auch diese würden noch der
KontroAe der Alliierten unterliegeü.

Iss BeWleMiterÄMWML-iH.
Berli «, 19. Jan . Der Preußischen Landesver - .

sammlung ist der Entwurf eines Gesetzes über die
Unterbringung der mittleren Staatsbeamten und
Lehrpersonen aus den an ftemde Staaten abgetretenen
Ä>er von chnen besetzten preußischen Gebietsteilen zu¬
gegangen . Danach sind Gemeinden und Gemeinde¬
verbände sowie alle sonstigen Körperschaften des
öffentlichen Rechts verpflichtet , ihre fteien , frei wer¬
denden oder neu zu schaffenden Stellen mit mittel¬
baren Staatsbeamten aus obengenannten Gebieten
fit besetzen.

Ein schwerer Einbr .uch  wurde in das
Hantelager der Firma Landsberg in der Grenbach
verübt . Hälfte und Felle im Werte von 15000 dt
wurden mittelst Handkarre weggeschafft. Wer über
den Verbleib Kenntnis erhält - wird gebeten der Po¬
lizei Mitteilung zu machen.

o . An d i e W i n zer.  Die Landwirtschasts -
kammer prämiiert auch in diesem Jahre kleine
selbständige Winzer und Hofleute für gute Pflege
und Düngung der Weinberge und gibt des wei¬
teren auch Zuschüsse , für im Jahre 1919 ausge -
führte Drahtanlagen in Äleinbergen . Anträge
sind bis 31 . Januar an Herrn Landesökonnnie-
rat Ott in Rüdesheim einzureichen . Denselben
für Drahtanlagen sind die genauen Kostenrech -
nungen beiznfügen und ist anzugeben . oh die An¬
lagen mit oder ohne Heftvorrichluna ausaefiihrt
worden sind.

° . Rauchverbotin denNichtraucher-
n b t eilen  der Personenzüge . In letzter Zeit
mehren sich- die Fälle , daß die Reisenden in keiner
Weise das Rauchverbot in den Nichtraucherabteilen
der Personen - und Schnellzüge beachten , und ohne
Rücksicht auf ihre Mitmenschen , Kranke und Rei¬
sende, die das Rauchen nicht vertragen können,
rauchen . Dies gab Veranlasiung , das getimte
Zugbegleitpersonal und die Zugrevisoren anzu¬
weisen . mit allem Nachdruck darauf zu halten , daß
in den für Nichtraucher bezeichneten Abteilen nicht
geraucht wird , auch dann nicht , wenn der Reisende
sich allein im Abteil befindet , oder von den Mit¬
reisenden Einwendungen hiergegen nicht erhoben
werden . Reifende , die sich den Anordnungen des
Zugbegleitpersonals in Bezug auf bie ' Unter¬
lassung ides Rauchens widerfetzen , werden zur

Anzeige gebracht und haben zu ' gewärtigen , von
der Fahrt ausgefchloffen zu werden.

N o ch w e i t er e P o rto e rh ö hu n ge n?

48 , umgehend zu übersenden . Die Listen werden
hier dringend benötigt . Jeder einzelne Heringe-
kehrte Kriegsgefangene wird gebeten , die kleine
Mühe der Rücksendung nicht zu scheuen; jeder
hilft damit am allgemeinen Werk , den Verbleib
der vermißten Kameraden festzustellen.

! Der Amtssitz .des Kommissars des
Reichswirtschaftsministers für die besetzten Gebiete
war bisher in Köln . Da beabsichtigt ist, den
Sitz des Kommissars nach Coblenz zu verlegen,
hat die Kölner Handelskammer dringend gebeten,
Köln als den wirtschaftlich bedeutendsten Platz
des besetzten Gebietes als Amtssitz zu belassen.

Niederlahnstein, den 21 . Januar.
i . Stadtverordnetensitzuntz.  Durch das

Hochwasser aus ihrer alten Heimatstätte verbannt,
tagte dre gestrige Sitzung unter starkem Vertreten¬
em der Zuhörerschaft im Hotel Becker. Stadtv . Fein,
der infolge Abwefenheit des Stadtverordnetenvorste¬
hers Kaulen die Verhandlungen leitete , entbot dem
Kollegium seinen Neujahrsgruß und sprach den Hoch¬
wassergeschädigten herzliche Teilnahme aus . Hi, rauf
verlas Stadtv . Fluck das Protokoll der letzten Sitzung,
welches in seiner Fassung auf Widerspruch stieß.
Stadtv . Gottschalk nahin an der Formulierung des
Protokolls über den Antrag ztvecks Zahlung einer
Entschädigung für Stadtv . bezw. Kommissionsmitglie-
der bei eventuellem , durch den Dienst im Wohle der
Stadl verursachten Lohnausfall , Anstoß und erwähnte
hierbei , daß auch in der Presse die Sache in ein

Reichspostminister Giesberts hat erklärt : ~ Um
ben gewaltigen Ausfall durch die eigenen Eiu-

$ßf'fd?kdpt5g' poHfifdie Hacüiriififefc.
Wiesbaden , 20 . Jan . Der hiesige Polizeidirektor

Dr . Thon  wurde von der französischen Behörde
gestern abend verhaftet.  Die Verhaftung soll mit
den Veröffentlichungen der Rheinischen Volkszeilung
über einen angeblichen Mordversuch gegen Dorten'
und Genossen zusammenhängcn . l

M Von Qtntf. Stelle sind sofort Untersuchungen ein-
^tzcleitet worden ; es empfiehlt sich, das Ergebnis ab-

zuwarten . Nach unseren Informationen sind die
Verhafteten wieder freigelaffen worden . '

Kassel, 19. Jan . Heute ist der ehemalige Mi¬
nisterpräsident Scheidemann  in sein Amt als
Oberbürgermeister eingeführt worden.

Essen, 19 . Jan . In Hamborn  hat der Mili¬
tärbefehlshaber die Sicherheitswehr aufge-
kö st und ihren Führer verhaften lassen, weil die
Wehr sich, statt die Polizei zu unterstützen , bei den
Hamborner Unruhen nicht nur völlig untätig ver¬
halten hat , sondern einzelne ihrer Mitglieder sich bei
tzen Plünderungen als Anfiihrer beteiligt haben.

Berlin , 20 . Jan . Wie die Kreuzzeitung und die
Deuffche Tageszeitung berichten , kam es anläßlich der
Uebergabe rein deutscher Grenzgebiete an die Polen
zu ebenso erhebenden wie erschütternden
Kundgebungen der deutschen Bevöl¬
kerung.  Stadt irnd Land bezeigten in immer er¬
neutem Treuschwur dauerndes Festhalten an dem
Deutschtuui.

Bns  ZtrM wnü imis
Oberlahnstein , den 21 . Januar.

Im Z - ichen des Fortschritts.

Die technischen Schwierigteitcu der letzten Zeit,
die der Berlag des „Lahnsteiner Tageblatt " in Bezug
auf die pünktliche und vollständige Herausgabe der
Zeitung zu überwinden hatte , habe» uns nicht ab¬
halten können, unablässig an ihrer Berbesserung zu
arbeiten . Die für den I. Januar in Aussicht ge¬
nommene Nencinrichtung konnten wir infolge Ver-
saudschwierigkeiten und Ausbleiben wichtiger Maschi-
ncnteile erst heute durchführen und die wesentlich
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j nahmen zu decken, müffen die Postgebühren er-
i heblich erhöht werden . Es sei eigentlich erfordcr-
; lieh, daß das Porto für einen Brief aus 50 Pfg.
! und für eine PostkaAe ans 35 Pfg . erhöht wird.
; Die Telegrammgebühren müßten auf 3 Mark il.
; die Fernsprechanschlußgeüühren auf etwa A100
' Mark festgesetzt werden . Eine , solche Erhöhung
i der Gebühren würde aber mit der Erdrosselung
i des Verkehrs gleichbedeutend sein.

! Sorgfältige Auflieferung von
Stückgütern . Handel wie Industrie können nur
immer wieder darauf hingewiesen werden, - wie
wichtig eine dauerhafte . Signierung der Güter ist.
Eine Kiste , ein Faß , ein Ballen , aus deren Bret¬
tern oder Verpackung Zeichen und Nummer der
Signatur übereinstimmend mit dem Frachtbrief
dauerhaft und deutlich aufgemalt ist, sonstige Gü¬
ter , besonders Maschinen und loe Eisenteile , an
denen gute Anhänger aus Weißblech an geschütz¬
ten Stellen dauerhaft angebracht sind , werden
dem Empfänger fast immer sicher zulausen . Mte
Signierungen müssen aber auf jeden Fall entfernt
werden , sie geben häufig zu Fehllänfen Beran -
lassung und erschweren den Ausgleich bei Vcr --
Schleppungen . Außer der Signierung muß bei
Stückgntsendungen jedes Stück den Namen der
Versandstation , den Dag der Aufgabe und den
Namen der Bestimmungsstation tragen . Auch,
die Festigkeit der Verpackungsmittel trägt ehr
zur Verminderung der Unregelmäßigkeiten im
Güterverkehr bei . In den Frachtbriefen muß die
Verpackungsart und der Inhalt genau angegeben
werden , damit bei Verschleppungen der Ausgleich
möglich ist. Statt 1 Collo Lederwaren m »ß es
z. B . heißen : l Kiste Sättel . Wenn jeder vor
der Uebergabe seines Gutes an die Eisenbahn
diese Grundsätze befolgt , so tragt er zur Minde-
ruGg der Verkehrsnot bei und bewahrt sich und
die Eisenbahn von Schaden und viel Aerger.

! Zur Vermißten - Nachforschnng.
Zur Förderung derVermißten -Nachforschnng wer¬
den alle aus der Kriegsgefangenschaft Zurückge -
kehrten , die Berinißtenlisten -erhalten haben , ge¬
beten , im Interesse ihrer Kameraden und deren
Angehörigen diese Listen , die sie nicht mehr brau¬
chen , ^dem Zentralnachweisantt fiir Kriegsverlnft?
und Kriegergräber , Berlin NW . 7. Dorothsenstr.

falsches Licht gerückt worden wäre . (Für die unter
Oeffemliche Aussprache veröffentlichten Artikel über¬
nimmt die Redaktion nur die Preßgesetzliche Verant¬
wortung . Die SchrMleituna .s Stadtv . Gottschalk
brachte alsdann einen Tringlichkensantrag ein , der
als erster Punkt -auf die Tagesordnung gesetzt wurde.
Der Antrag lautet : Alle ständig bei der Stadt be¬
schäftigten Arbeiter sind als städtische Arbeiter anzu-
erkennen und den durch Alter oder körperliche Ge¬
brechen an der vollen Arbeitsleistung behinderten,
sind 80 Proz . des tariflichen Lohnes zu bezahlen.
Ausrechterhaltung des Stadtverordnetenbeschluffes aus
Gewährung einer Beschassungsbeihilfe von 300 M.
und 50 M . für jedes Kind für die städtischen Arbei¬
ter . Dieser Antrag wurde durch die Herabsetzung
der vorerwähnten Beschaffgugsbeihilfe , durch den
Magistrat hervorgerufen , und nach heftiger Debatte
demselben zur wohlwollenden Prüfung nochmals
überwiesen . Hierauf ging man zur Behandlung der
Ortszulagen für Lehrer über , da man diesen Punkt
wegen seiner Wichtigkeit vom 5, zuln 2 . hatte auf-
pücken. lassen. Es lag ein Antrag der Lehrer vor , der
für die Lehrer bezw. ftir Lehrerinnen von 5—10
Dienstjahren 200—100 M ., bei 10—15 Dienstjahren
250 —150 M ., bei 15—20 Dienstjahren 300—200 M .,

I bei 20—25 Dienstjahren 3504 -250 M ., bei 25—30
Dienstjahren 500—300 M . forderte . Dem Vermitt-
lnngsvorschlag des Magistrats , allen Lehrern , ob lang
tm Dienst oder nicht, eine gleiche Ortszulage zu ge¬
währen , wurde nicht stattgegebcn . Auch der An¬
trag Seibeld ans Gewährung einer gleichen Zulage
von 700 M . fiir alle Lehrer , verlor sich in der Debatte.
Nach langem Hin und Her entschloß man sich dann
in anbetracht dessen, daß dieLehrer im April Staats¬
beamte würden , ihnen eine Ortszulage in gleicher
Höhe wie Oberlahnstein zu gewähren und zwar:

1—10 Dienstjahre 500 bezw. f. Lehrerinnen 400 dt
10—15 Dienstjahre 700 bezw. f. Lehrerinnen 500 dt
15—20 Dienstjahre 900 bezw. f. Lehrerinnen 800 dt
rückwirkend für das ganze Etatsjahr 1919 . Sodann
schritt man zur Wahl eines Mitgliedes zur Einkom-
mensteuer -Voreinschätzungs -Kommission für den zu¬
rückgetretenen Herrn Karst und stellte hierfür von
sozialdemokratischer Seite Stadtv . Killian , vom Zen¬
trum Stadtv . Elbert auf . Die geheim getätigte Wahl
entschied mit 12 gegen 9 Stimmen für Stadtv . Elbert.
Bei Punkt 4 , Einführung .einer Umsatzsteuer, erläu¬
terte Herr Bürgerinester Rody , daß die auf Grund¬
stücke zu legende Umsatzsteuer keine, weitere Belastung
der Interessenten bedeute , da 4 Proz . durch Rcichs-
gesctz gezahlt werden müssen , und daß von diesen
4 Proz . 1 Proz . in die Stadtkasse , statt in die
Kreiskasse fließen solle. Der folgende Entwurf dieser
neuen Umsatzsteuer wurde einstimmig angenommen.
§ 1. Bon allen nach dem Grlmderwerbssteuergesetz
vom 12. 9. 1919 steuerpflichtigen Eigentumsüber-
gängen wird ein Zuschlag von 1 v. H. des steuer¬
baren Wertes des Steuerobjekts erhoben . § 2. Die
Veranlagung erfolgt durch die Stadt Niedcrlahnstein
nach den Grundsätzen des Grundsteuererwerbgesetzes
vom 12 . 9. 1919 . § 3. Die Steuer tritt mit dein
Tag der Veröffentlichung im Lahnsteiner Tageblatt
in Kraft . — Diei Regelung der Lustbarkeits¬
steuer tvurde der Finanzkommission überwiesen . —
Ans dem Antrag auf Anstellung von Hilssbeaniten
entwickelten sich im Lauft der Debatte zwei Punkte:
a ) Anstellung der Hilfsbeamten Steil , Hergenhahn
und Noll ; b ) Erhöbung der Löhne für die beiden
Hilfsbeamten Schlöffer und Gerlach von 150—250
Mark . Steil ivurde wegen seiner Kriegsbcscb ' dia" 'm
einstiimnig als Stadtbote angestellt .' Tie An¬
stellung von Hergenhahn und Noll aber in geheimer
Abstimmung mit einem Stimmenverhältnis von 3:17

bei einer ungültig abgegebenen Stimme abgelehm
Dem Anschluß des Affistenten Poll an die PensionZ.'
kaffe und der Zurückdatierung seiner Anstellung Ute
Zwei Monate , damit ihm die Militärdienstjcchrx
doppelt in Anrechnung gebracht werden können,wurde
einslimmig statt gegeben.—Bürgermeister Rody teilte
unter Punkt 8 mit , daß die Regierung die beiden
Magistratsschöffen Hahn und Dahlem in der von der
Stadtverordnetenversammlung bestimmten Reihen¬
folge bestätigt hat . Bürgermeister Rody übermittelt
ioeiterhin , daß die neuen Polizeibeamten eingetreten
seien und ihneri für den Umzug eine Entschädigung
gewährt worden wäre . Bürgermeister -Rody sagte in
der Beantwortung der Anfrage der Zentrumspartei:
1) wie es mit der Hilfe für die Hochwassergeschädig¬
ten stände , 2) wie mit der Kohlenversorgung der
hiesigen, Industrie , daß er bei der Regierung einen
Schaden von 000 000 Mark angemeldet habe und er¬
trotz der Verhandlungen mit . dem Reichskohlenkoin-
missar , dem Ministerpräsidenten Hirsch und dem
Wohlfahrtsminister noch keine definitive Zusage aus
Kohlenlieferung für die Hochwassergeschädigten habe,
geschweige für die Industrie . Im Anschluß hieran
tat « kund, daß wahrscheinlich eine Hilfsaktion von
Seften der Besatznngsbehörde für die Ueberschwemm-
ten einfttzen wird . . Die Anfrage Fein , warum das
Holz anstatt für 7,50 M . für 9 M . pro Raummeter

; verkauft worden sei, wurde daraufhin beantwortet,
. daß dieser Aufschlag durch die Erhöhung der Löhne
' für die Holzarbeiter bestimmt worden wäre . Auf die
• Anfrage , ob die für die Befatzungstruppen requirier-
- tcn Bettücher den Bedürftigen ersetzt werden könnten,.
‘ sagte Bürgermeister Rody , daß dies nicht der Fall sei,
j zwar werde ihnen eine Entschädigung ausbezahlt , in
! der von der Besatzungsbehörde zu billigenden Höhe.
' Am Schluß teilte Bürgermeister Rody noch init , daß
j die Quartiergelder in dem bisherigen Umfang aus¬

gezahlt ivürden und alle , die Besatzungstruppen in
Quartier hatten , aber keinen Ouartierzettel besitzen,
sich zwecks Eintragung in eine Liste auf dem Bürger¬
meisteramt melden müffen.

Die Schiffahrt auf dem Rheine  fft
wieder eröffnet ! Nachdem der Rhein ständig im
Zurückgehen begriffen ist, konnte gestern vornrittaa
der Schleppverkehr wieder ausgenommen werdet.
Die Bergfahrten waren infolge der starken Strö¬
mung naturgemäß noch ziemlich spärlich , dagegen
setzten die Talfahrten schon recht kräftig ein.

Die Schiffbrücke  in Koblenz wird heute vor¬
mittag um 10 Uhr wieder für den Fußverkehr frei-
gegeben werden.

Weisel,. 20 . Jan . In unserem Orte hat sich eine
Ortsgruppe des Reichsbundes für Kriegsbeschädigte,
-Hinterbliebenen und Teilnehmer gebildet.

Nastätten den 21 . Januar.
n . Neue Saatgutpreise.  Durch Berord-

mtng des Reichswirtschaftsministeriums vom 12.
Januar 1920 sind neue Preise für das anerkannte
Saatgut und das Handelssaatgut von Brotgetreide
und Gerste , soiveit es sich um Sommergetreide han¬
delt , festgesetzt worden . Die Preise für Sommerungs-
faatgvt dürfen bei Roggerr und Gerste nicht höher
sein als fiir die erste Absaat 1015 M,  für die zweite
915 .-M,  für die dritte 815 dt,  für sonstiges Saatgut
(Handelssaatgut ) 785 dt  für die Tonne 'bei Weizen,
Spelz (Dinkel und Fesen), Emer , Binkorn für die
erste Absaat 1065 dt,  für die zweite 965 Jt,  für die
dritte 865 dt,  für sonstiges Saatgut (Handelssaatgnt)
815 dl  fiir die Tonne.
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Oberlahnstcin , 20 . Jan . Hatte der Rhein und
- viele seiner Nebenflüsse schon im November des öfte¬

ren hohen Wasserstau !), so dachte doch niemand , daß
wir in diesem Winter eine Ueberschwemmung er-

- leben sollten , die die bedeutendste seit 136 Jahren
gewesen ist. In der Nacht auf Weihnachten stieg
das Wasser bei milden Südwestwinden und Regen
ruckartig und erreichte Sylvester schon bald den Stand
von 1882 . Bon diesem Tage an fiel das Wasser wie-

, der, nachdem es überall unermeßlichen Schaden ange-
richtet . Doch es kam noch schlimmer . Kaum war
die Flut in ihr natürliches Bett zurückgetreten , als
nach einigen Tagen Frostwetter ungeheure Stürme
und Wolkenbrüche den Weiten Europas heimsuchten.
Die natürliche Folge war ein neuerliches , noch
schnelleres Steigen aller Fkußläufe als beim ersten-
mal . Am 15. Januar erreichte die Hochflut ihren
Höchststand, um dann ganz allmählich zu fallen . Die
Wassergrenze  beim Höchststand war ungefähr
folgende : In der südlichen Bannmeile hatte der
Rhein alle unterhalb der alten Branbacher Chaussee
liegenden Felder und Wiesen , und an versckiiedenen
Stellen - die Straße selbst überschwemmt . Am schwer¬
sten getroffen waren hier die Besitzer der vielen
bebauten Aeckcr und die Fabrikanlagen . Ant Klein-
bahuhof , der fast ganz in - Wasser verschwunden war,
floß das Wasser zirka 1 Meter tief über die Brau-
bacherstraße . -In der Stadt selbst bildete die Bahn-
^ofstraße und ihre Seitengassen , in die das Wasser
inehr oder weniger eingedrungen war , die Waffer-
grenze . Die Rheinstraße stand bis zum Hause Jung
und die Kirchstraße bis über die Pfarrgasse hinaus

Freiheit

Bon Franziska Bra  m.
Das junge Mädchen trug ein sehr kurzes Röckchen

uud sehr hohe Schnürsttefel . Seine Hände waren
laug und schmal und sonnenverbrannt und hand¬
habten die Zigarette wie ein^ altes Semester.

„Ja , du hast recht, Tante Anna , es ist nicht ganz
den Anschauungen von der Würde eines deutschen
Mägdeleins gemäß . Aber da hilft nun nichts , Ziga¬
retten sind nun einmal nieine Leidenschaft."

„Und darin mußt du dich nun ausleben , nicht
wahr ? Kannst mit keinem anderen Gedanken wirt¬
schaften, dis du diesen verwirklicht hast, ^oder deinen
Geist auf nichts anderes einstellen ?" entgegnete Tante
Anna mit einem ironischen Lächeln um den feinge-
schnittencn Mund . „Du siehst, Mädelchen , euren
Jargon könnte ich mir zur Not Noch auf meinen al¬
len Tag angewöhnen , es gehören ja ungefähr ein
gutes Dutzend Ausdrücke dazu . Was ich mir aber
nicht angelnöhnen könnte, ist der Geschmack an dei¬
nem Rauchen . Dieser süßliche Duft — und ' zu
wissen, woher das Zeug kommt ! Was willst du denn
später machen , wenn du setzt schon dich zum Ketten-
rancher *ansbildest ?"

„Wasserpfeife rauchen !" lachte das junge Mädchen.
„Es sollte mich gar nicht wundern ! Und sich sol¬

che Bedürfnisse angewöhnen in einer Zeit , da andere
Leute sich jegliche Liebhabereien abgewöbnen müffen!

Nein , sei so gut — wir wollen nicht darüber streiten!
Iw kann mich eben mstt amstellen , bin darin ganz
hoffnungslos . Aber wozu soll ich mich mit dir Kind
darüber herumdisputieren ? Das ist ja Sache dei¬
ner Mutter . Jede Mutter hat die Kinder , die sie
sich hat beranwachsen lassen. Nur das eine sag ich
dir : begegne ich dir einmal draußen mit einer Zi¬
garette in der Hand , so hat es zwischen uns zweien
geschellt. Gründlich , mein Mädchen , altmodisch
gründlich , wie ich nun einmal noch bin ." Inge
schnitt eine kleine beleidigte Fratze . Aber Tante
Anna war eine große Respektsperson — Tante Anna
die immer so vornehm aussah und sich höchst selten
mit Inge Luckenbach in eine Auseinandersetzung eiu-
licß . Tante Anna , die vier Söhne erzogen hatte , die
alle ihre Mutter vergötterten — die Btutter -von
Belter Erwini , mit dem Inge sich immer zanken
mußte , weshalb sie auch immer wieder magisch an-
gezogeu wurde.

„Nein , Tantchen , du darfst niir ruhig etwas sagen.
Weißt du , ich habe immer das Gefiihl , als verstehest
du mich doch eigentlich besser als Mutter . Die klagt
eben immer nur : zu meiner Zeit ! Da werde ich
wirklich schon, ganz widcrborsttg , denn da muß ich
immer denken: es ist ja jetzt ' meine Zeit ! Man
meint gar nicht , daß ihr Kusinen seid, so anders bist
du darin ! Aber wenn du nicht willst . . . Also
was anderes : lute gefüllt dir denn mein neues
Kleid ?"

„Ist das dein neues Kleid ? Ich dachte, es sei

Neues aus Altem , wie es in meiner Modezeitung
immer so schön heißt , wenn etwas ganz Komisches
herauskommt ."

„Komisches ?"
„Nun ja , mau kann es ja Sioffspareu , nennen.

Als solches wäre es ganz löblick. Aber das ist doch
wirklich drollig : wie man zuerst wirklich Stoff spa¬
ren sollte, da kanit ihr — nein du nicht gerade , du
warst dautals noch nicbt recht flügge — beinahe mit
Krinolinen heran . Und jetzt aus einmal mit solchen
Aschenbrödelskittelchen . Nichts um den Hals —
wahrscheinlich um die Wäsche zu sparen , nicht wahr ?"

„Ach bitte , doch eine Garnitur — sogar eigener
Handarbeit ."

Tante Anna lachte laut aus.
„Mädel , wenn du das Kunsüoerk einmal niemer

I Handarbeitslehrerin gezeigt hättest!Die hätte ivahr-
scheinlich gesagt, sie habe es für eine Anfangsübung
gehalten , worin dein Schwesterchen allerhand gräu¬
liche Wollreste verewigt hätte . Und immer vlstte

| Hut ! Wenn alle anderen Leute ohne Hut hertnn-
- liefen , würdest du wahrscheinlich für dich dir einen! besonderen erfinden: irgend einen ganz großenSchäftrinnenhut oder so etwas . . Und darum impo¬

niert mir dein ganzer neumodischer Krempel nichi' j
? so, weil du ihn im gegebenen Falle auch wieder ganz !
s ins Gegenteil umkrernpeln würdest ! Das alles habt !
j ihr von dieser Holde Siewcrt gelernt, bas lasse ich
j mir nicht nehmen . Gut , daß die jetzt heiratet . Ich
l wundere mich nur , daß sie richtig heiraten soll tote I

eilt anderer Mensch ! Wie ist denn eigentlich ihr
Auserwählter ?"

„O , er soll natürlich ein ganz besonderer Mensch
sem. Aeußerlich ist er sehr häßlich , das ist wahr ."

„Nun , das spricht ja für sie, daß sie sich an die
ilußenseite stört , wenn die J -nnenseite so hervorra¬
gend ist. Ganz kompetent bist du mir , und alle die
um Holde Siewert herum allerdings nicht"

„rat , weißt du, Tante Anna , ich muß dir geste-
hcn, ganz begreift ich auch die Heirat von Holde
nr:t diesem Doktor Silberstein nicht . Er soll ja ein
hervorragender Dramaturg sein. Ist ganz und gar
eingenomnien von Holde, schenkt ihr furchtbar ap-

-Parte Sachen . Aber ehrliich : ich weiß doch nicht , wie
sie dazu komnst, ihn zu nehmen ."

„Ist sie denn nicht in ihn verliebt ?"
„Nein , sic- sagen alle , das sei sic nicht . Sie schrei¬

ben sich schon sehr lange , und alle Lugenblicke kam
c - si.- je auch besuchen. Ich kann >ir denken , daß
m .m sehr gut Freund mit ihm sein könnte . Aber
heiraten

„Ich will Vir sagen, wie mir die Sache scheint.
Eure Holde hat sich so mit allein verstiegen , daß sie
keinen Rückweg in ein richtiges bürgerliches Geleise
findet . Die hat sich immer und alle Tage zu etwas
Apwctem sestgelegt und sestgeschworen ' mit alle«
Eiden , dft es bei modernen Menschen gibt . ! jt

(Fortsetzung folgt .)



tief int Wasser. Jenseits des Bahndamms mag die
Tiefe zirka 2—3 Meter betragen haben. An der Lahil
hatte die Ueberschwemmungnoch größeren Umsang
angenommen als in den Weihnachtstagen. Noch jetzt
steht das Wasser in den Gärten und der zurückgeblie¬
bene fußhohe Schlamm und die angeschwemmten Ge¬
genstände machen das Bild der Verwüstung noch
schrecklicher. Auch in den Kellern hält sich das Wasser.
Viel Arbeit wird da noch zu schassen sein, bis sie
wieder instandgejetzt sind. Noch schlimmer ist es mit
den Wohnungen, in denen das Wasser gestanden hat.

Naturgemäß hat nach-dem Rückgang eine lebhafte
Wanderung in die überschwemmt gewesenen Gebiete
eingesetzt. Tatsächlich muß man die Verwüstungen
mit eigenen Augen gesehen haben, um sich ein an¬
nähernd richtiges Bild machen zu können. Wirklich
grausig ist das Zerstörnngswerr, welches das unge¬
bundene Element angerichtet. Große Mengen ange¬
triebener Gegenstände, wie Balken, Schilf, Fässer,
tote Tiere, verschärfen noch den grauenhaften Anblick.
An gewissen Stellen war die Strömung so stark, daß
Bretterbuden und Lagerhäuser mit hinweg gefegt
wurden.Jn derNähe desKleinbahnbahnhoss hat das
Wasser sogar einen aus den Schienen stehenden Tank¬
wagen abgetrieben.

Am schwersten geschädigt sind die
Bewohner von Häusern, in denen das Wasser ein¬
gedrungen war .' Abgesehen von den abgetriebenen
Hausgegenständen, ist der Schaden, der an den Gebäu¬
den selbst entstanden ist, kaum zu ersetzen. Die am
meisten getroffenen Ortschaften unseres Kreises sind
wohl Branbach und Niederlahnstein. Aber auch die
anderen Nheinorte sind nicht ohne die schwersten
Schädeir davon gekommen. Dabei waren die über-
schwenimten Stadtteile oft iri großer Lebensrnittel-,
Kohlen- und Trinkwassernot, da ja der allernotwen¬
digste Verkehr nur durch Kähne möglich war . So
entstanden vielenorts folgenschwere Unglücksfälle, aber
auch seine lustigen Seiten hatte dieses venetianische
Leben während der großen Flut . So verdient be¬
sonders ein interessanter Vorfall, der sich in N i e-
derlahnstein  zugetragen hat, sestgehalten zu
werden. Mit äußerster Schnelligkeit waren hier die

und Trinkwasser>zugeführt. Eine Reihe Häuser, wie
z. B . die von Wies, Winter, Joh . Jos . Kauth, mußten
vollständig geräumt werden, in den Häusern von
Bäcker Neuroth, S . W. Salzig, Fuchs, Baltasar
Schneider, Frz . Jos . Kimmel, Ant. Frank und in den
meisten an der Rheinstraße, deren Seitengassen und
der Bornhvsenerstraße stehenden Häuser waren die
unteren Stockwerke überflutet und mußten die Be¬
wohner in den oberen Stockwerken sich zusammen¬
drängen. Es bot einen eigenartigen Anblick, diese
Leute aus den oberen Stockwerken mit Leitern ihre
Wohnungen verlassen zu sehen, um zu den angefahre¬
nen Kähnen zu gelangen. Die Schule war vom
Wasser vollständig eingeschlossen, ebenso das Rathaus,
dessen unteren Räume unter Wasser standen. In
der mittleren Ortsstraße, bis wohin das Wasser an
einer, Stelle vorgedrungen war , wurde durch Grund¬
wasserströmung ein Teil der Straße unterspült und
brach infolgedessen die Straßendecke ein, so daß nran
diese Straße für den Verkehr sperren mußte. Die
vom Wasser überfluteten Häuser bilden einen trost¬
losen Anblick. Der angerichtete Schaden ist groß.
Zn allem kommt noch Brotmangel, da die Mühlen
des Kreises unter Wasser stehen.

11i— >■

lins Höh Asch
Oderhausen, 19. Jan . In der vergangenen Nacht

wurden auf dem Altmarktviertel wieder mehrere
Schüsse auf Posten abgegeben und auch einige Hand¬
granaten geworfen, ohne daß es gelang, die Täter
zu ermitteln.

Reichenbergi. B., 15. Jan . Durch die Explo¬
sion von Benzin , das ein Reisender mit sich
führte , wurden laut Reichenberger Zeitung in
der Nähe des Bahnhofs Pardubitz in , einem
fahrenden _Personenzuge sämtliche Insassen des
Wagens verletzt, darunter 37 schwer. Bisher

-sind acht Personen gestorben. Der Wagen ver¬
brannte bis aus die Eisenteile.

Kopenhagen, 19. Jan . Der amerikanische Dam¬
pfer Macona, der am letzten Freitag von Kopenhagen

Fluten der Lahn gestiegen und hatten bald viele Ein - 1 nach Newyork abgegagngen ist, sche i t e r t e ch dem
schweren Sturm der letzten Nacht im Kattegat, unge¬
fähr eine Meile von der schwedischen Westküste, und
sank. Von der 50 Mann starken Besatzung wurde
nur der zweite Steuermann gerettet: die übrigen 49
Mann sind ertrunken.

Ein schweres Eisenbahnunglück.
Schneidemühl, 20. Jan . Um 2 Uhr nachts ent-

gleiste ein Eilgüterzug  kurz vor Schneide¬
mühl . Hierdurch wurde auch das Gleise Schneide¬
mühl—Berlin gesperrt. Fast im selben Augenblick
passierte der Vorzug des D - Zuges  4 , der nicht
mehr gewarnt werden konnte, die Unfallstelle und
raste in den entgleisten Güterzug  hinein,
so daß mehrere Wagen zertrümmert wurden.

Nach einer amtlichen Meldung wurden von den
Reisenden des D-Zuges 18 getötet und 20 ver¬
letzt,  darunter 8 schwer.

Kr htzs Tlachrfähitll.
Wie der Temps mitteilt, wird der erste Kriegsge¬

fangenentransporte am 22. Januar Frankreich ver¬
lassen und nach dem besetzten Rheinland geführt
werden.

Zwei deutsche Schiffe werden zur Einschiffung von
Kriegsgefangenen am 21. Jan . in Le Havre erwar¬
tet. Zwei weitere Schisse werden gleichzeitig in St.
Nazaire erwartet . Die ersten Züge werden am 22.
Jan . abgehen, die nach Düsseldorf gerichteten beroits
am 20. Jan.

Die großen Schwierigkeiten im Eisenbahnverkehr
bis jetzt für . j liegen in erster Linie an dem Mangel betriebssä-

j higer Lokomotiven. Die Verminderung der Zahl der
' betriebsfähigen Lokomotiven ist lediglich aus den bc-
\ deutlichen Rückgang der Arbeitsleistnng in den
l Werkstätten der Eisenbahnverwaltung zurückzuführen
! Statt der erhofften Besserung sind die Leistungen
; immer rnehr zurückgegangen obwohl gerade in den
' letzten Monaten die Privatindustric durch Lieferung
jj zahlreicher Ersatzteile und von 258 cinbaufcrtigen

Als zu Beginn dieser Woche ? Kesseln die Arbeit der Eisenbahnwerkstättenwirksam
' " ' ‘ ' — ' 1 * [ unterstützt. Wenn es nicht gelingt, die Arbeitsleistung

\ in den Eisenbahnwertstütten in kürzester Zeit ganz
; besonders zu erhöhen, wird die Aufrechterhaltung
' des Betriebes auf unüberwindliche Schwierigkeiten
j stoßen.
* Der Bergarbeiterstreik ist sowohl im Hamborner
; Revier als auch im linksrheinischen Kohlenbczirk be-
\ dendet. Heute wird aus allen vom Streik betroffenen
» Zechen wieder voll gearbeitet.
I Der polnische Divisionskommandeur hat dem Gou-
; verneur sein Bedauern über die Vorfälle bei Arge-

na« am 17. Januar ausgesprochen. Er erklärte diese
durch schwierige Befehlsübermittlung über Warschau
und sagt Ersatz für die Schäden zu.

Die Presse-Information berichtet ans dem Haag:
Die holländische Regierung hat bis Montag mittag
noch keine endgültige Stellung zur Auslicfcrungs -
frage genommen. Auch in der Kammer ist die
Stellungnahme der Abgeordneten nicht einheitlich.

wohner in ihren Häusern eingeschlossen. Da oft nicht
sofort Kähne zur Stelle waren, um die Eingeschlosse-
nen aufs trockene Land zu bringen, besorgten"dies
hilfsbereite Männer und junge Burschen in langen
Wasserstiefeln. Auch ein junges Mädchen harten die
steigenden Wogen in ihrer Wohnung überrascht und
es vertraute sich in seiner Angst vor dem nassen Ele¬
ment den starken Armen eines Jünglings an , der sie
durchs Wasser tragen sollte. Was Wunder, wenn da
dem jungen Mann , mit solch lieber Last beladen,
unterwegs Freiersgedanken kamen, und er die heikle
Lage des Mädchens ausnutzend, als Lohn für seine
Arbeit einen Kuß verlangte. Das Mädchen, das vor
der Wahl stand, mit dem Wasser oder den Lippen
seines Retters Bekanntschaft zu machen, wählte das
kleinere von beiden liebeln, natürlich zum größten
Vergnügen der Zuschauer. Wenige Schritte weiter
forderte der Jüngling Lohnaufbesserung und auch
diese mußte das arnre Mädchen ohne Abzug gewähren.
Durch die prompte Erfüllung seiner Forderung er¬
mutigt, drohte der junge Freiersmann , der sich in
seiner Rolle' sehr wohl zu (üblen schien, wiederum
mit sofortiger Arbeitsniederlegung, wenn ev nicht für
jeden weiteren Schritt einen Kuß erhalte. Wohl oder
übel mußte sich die junge Schöne eine sola)e Kommu¬
nalisierung der Frau gefältelt lassen, bis beide nach
längerer Kußpolonaise auf dem Trockenen landeten.

Allgenrein ist die Anteilnahme ganzDeutschlandsan
dem herben Geschick der vonr Hochwasser Betroffenen.
Neben,privaten Hilfsaktionen haben Staat und Reich
znr Linderung der ersten Not bedeutende Summen
zur Verfügung gestellt. Weniger ist
Kohlenlieferungen in die überschwemmten Gebiete
gesorgt, so daß lange Zeit bis zur völligen Aus¬
trocknung der Wohnungen vergehen wird . Daß hier¬
durch die Wohnungsnot, die schon ohnehin drückend
genug ist, noch erhöht wird, ist ganz besonders be¬
dauerlich. Ein Uebel kommt eben nie allein. Hoffen
wir deshalb, daß ein derartiges Hochwasser in Zu¬
kunft nie mehr wiederkehre.

Camp, 17. Jan.
starke Regenfälle und Wolkenbrüche die Fluten des
Rheines anschwellen ließen, waren sich die Kundigen
darüber klar, daß man mit einer noch stärkeren Ueber-
schwemrnung wie das erste Mal zu rechnen hatte . Am
Mittwoch abend wurde vom Oberrhein und dessen
Nebenflüssen starkes Steigen des Wassers ' telegra¬
phisch gemeldet. Noch am späten Abend wurden die
Bewohner des Ortes durch die Ortsschelle vor der
drohenden Gefahr gewarnt. Daraufhin räumten
viele noch in selbiger Nacht die unteren Stockwerke
ihrer Häuser. In der Nacht von Mittwoch auf
Donnerstag stieg das Wasser rapid und erreichte am
Sonntag einen Stand , der nur um 40 Zentimeter
niedriger war als im Jahre 1882. Sämtliche nach
der Rheinseite gelegenen Häuser in Camp und Born¬
hosen waren vom Wasser umragt . Der Verkehr
wurde mit Kähnen aufrechterhalten u. den in ihren
Häusern eingeschlossenen Bewohnern durch von der
Polizeibehörde angestellte Nachenführer Lebensmittel

In der Gegend von Lille und Dünkirchen tritt
seit einigen Tagen die Schlafkrankheit auf. Drei
Personen sind bereits an dieser geheimnisvollen
Krankheit gestorben.

Durch den Durchbruch des alten Elbedammes bei
Nicgripp ist das Dorf Nicgripp so stark gefährdet,
daß die Räumung des Ortes erfolgen mußte. Der
Strom bahnte sich zwischen Hohenwarthe und Nie-
gripp einen neuen Weg.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht Richtlinien .für
Vorschüsse, Beihilfen und Unterstützungen für Schä¬
den Deutscher in Elsaß-Lothringen anläßlich des

Krieges oder ihrer Verdrängung und für Schäden
in deutschen Schutzgebieten anläßlich des Krieges.

Bordeaux, 20. Jan . Durch den Untergang des
Passagierdampfers „Afrique" sind nach den letzten
Meldungen 556 Personen ums Leben gekommen.
Nur 43 Personen konnten gerettet werden.

Preußische Gesctzesvorlagen.
Wie die „Deutsche Allgemeine Ztg." mitteilt, wird

der am 21. Januar zusammentretenden preußischen
Landesversammlung eine ganze Reihe von neuen
Gesetzentwürfenzugehen. Das Ministerium des In¬
nern bringt die Entwürfe einer Städteordnung , einer
Landgemeindeordnung, einer Kreisordnung und ei¬
ner Provinzialordnung sowie eines Gesetzes über
die allgemeine Landesverwaltung.

Das Finanzministerium erscheint mit dem Ent¬
wurf des Statshaushalts 1920 sowie mit einem Ge¬
setze über die Artseinandersetzungzwischen Staat und
Krone. In dem Entwürfe eines Handelskammer¬
gesetzes wird die Einführung des gleichen Wahlrechts
für die Handelskammerwahlen sowie die Eingliede¬
rung in das System der Wirtschaftsräte vorgesehen.

Das Landwirtschaftsministerium bringt einen
Entwurf eines Landwirtschaftskammergesetzes, wo¬
nach die künftige Kammer insbesondere auch die
Arbeitnehmer umfaßt.

LEWWßVMsMupg
am Amtsgericht Niederlahnstei« von

20. Januar 1920.
M. Sch. aus Oberlahnstein , der von der dortigen

? Polizeibehörde wegen zu späten Ladenschlusses 10 M.
- Geldstrafe erhalten hatte, wurde frei gesprochen.

Bei I . K., ebenfalls aus Oberlahnstein , wurde
' die von der dortigen Polizei verhängte Strafe von
' 5 M.„ wegen Unterlassung der Straßenreinigung,
, aufrecht erhalten.

B. H. aus Nievern wurde der Hehlerei für schuldig
befunden und in aubctracht mildernder Gründe zu

’ einem Tag Gefängnis verurteilt.
Ehr . V, aus Niederlahnstein, der der Abgabe von

Milch an nicht berechtigte Personen beschuldigt war,
wurde frei gesprochen.

Ehr. M . in Oberlahnstein wohnhaft, wurde wegen
Diebstahls (50 M .) zu einem Tag Gefängnis ver¬
urteilt.

Halter nicht einen größeren Vorteil , wenn sie ihre
Milch zum Höchstpreise all arme Kranke, statt an
reiche Gesunde abgäben'? Letztere haben ja noch Ge¬
legenheit, für ihr Geld allerlei sonstige kräftige Le¬
bensmittel einzuhamstern.

Ein Lungenkranker.

Briestastev.
Nach Camp Der Tausch von Feldern ist

nicht umiatzstkuerpflichtiq, wohl aber grün Ser rverbs-
steuerpflichtlg.

riamm'rr.i

Verantwortlich für den politischen Teil Frttz Rohr
für den lokalen und vermischten Teil Karl Schmidt,
für den Anzeigen- «ndReklometeilM Rausch,  samt-
lich Oberlahnslein. Druck und Verlag der Buchdruckeret
Fr Schick«! (Inh Fr Rohr)  Oberlahnstein

Börsenkurse aas 15. Januar 1920
rnitgeteilt von der Nossauischen Landesbank.
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Zur Wohnungsrationierung!
Die Offenlegung einer Liste zwecks Einzeichnung

für oder gegen die Rationierung hat jedenfalls einen
Endzweck. Entweder geht sie von Interessenten aus,
die dafür oder solchen, die dagegen sind, denn sta¬
tistische Aufzeichnungen sind lediglich Mittel zum
Zweck. Nun aber liegt die Liste in einem Geschäft
auf, dessen Inhaber sich zu den Hausbesitzern zählt
Es besteht damit die Wahrscheinlichkeit, daß die Liste
einseitigen Zwecken dient und der Einsender vom
gestrigen Tage hat ganz recht, wenn er die Zuständig¬
keit der Veranstalter anzweifelt. Ein unparteiisches
Urteil ist von diesen nicht zu erwarten , wenn der
Zweck auch — entgegen meiner Meinung — den
Interessen der Mieter dienen sollte. Druck erzeugt
bekanntlich Gegendruck und es sollte mich nicht wun¬
dern, wenn nun auch Listen irgendwo aufgelegt wer¬
den, die hernach ein wesentlich anderes Ergebnis
zeigen. Welches ist denn wohl das richtige? Am
besten ist es m. E., wenn die neugewählte Komniission,
in der ja auch Mieter sitzen, die so oft betonte und
bestrittene Wohnungsnot Prüft und die Entscheidung
von Fall zu Fall trifft . Eine Rationierung der
Wohnungen ist da angebracht, wo die Fälle besonders
kraß liegen. Sie jedoch generell  in Lahnstein ein-
zufichren, halte ich für verfehlt.

Kein Hausbesitzer.

Er Mger Höchstpreis 100 kgj Uebernahmepreis
pr»

Dopp.-
3t*.

Weizen 46J5<; | Hafer 41.60
Roggen 4!50 | Erbsen 80 —
@elfte 41 50 weiße Bohnen 90.—
Raps 85 - Linsen 95.—
Rübsen 83— Ackerbohnen 70. —
Mohn 115- Buchweizen(ungesch.) 60.—
Linsamen 74— „ (t-esch) 80.—
Haefsamen 62— I „ (wilden) 59.—
Kmtoffeln pro Ztr 8 - I

ohne Pr . ]
Peluschke« 70.—

Violm - Zbend
von Lälitia Henrich Förster.

Welch großes Interesse dir in den lehren Monaten
regelmäßig sich wiederholenden mustkali'chen Ber-
tmstsitungen bei uns gesunden baden, zeigte am
Sonntag derstark^esuchteBi v !in -A b end von Frau
Läliüa H en r i ch F 0 r ster C blenz unter
Wirkung'von Herrn Hermann Henrich . Schon
im Präludium und Allegro  von 'Lngnani.
dem Chanson Louis XIII . und Pavane von Couprrin
halte man Gelegenheit dis hohe Begabung und
Pollendung der Geioerin kenpen zu lernen Der
Glanzpunkt des ersten Teiles bildete Tarlinrs be¬
rühmte Teuselssonale,  ein Musikwerk, dessen
hernorragender Kunstfertigkeit und Eigenart die
Mnstlerin vollkommen gerecht wurde , ganz abge¬
sehen ron dem vollendet gespielten Trilw bei Dia-
volo Dieser brillanten Wiedergabe deS italienischen
Meisters folgten zwei Unaarijcke Tänze von
Brahms . — Der zweite Teil brachte uns zunächst
eiuc Sonate für  Violine und Klavier von
Henrich,  eine Nsuigkeic für unser Masikpublikum.
Das war absolute Musik, gesunde geniale Emp¬
findung. melodischer Reichtum. Prickelnde, an
Mozuit erinnernde Melodie, in; Scherzo viel Innig
feit und scharfe Ausprägung des Themas auch bei
den Vancstionm im Adagio, große Effekts im

Allegro aff-st Der Bortrag des Künfllerpaares
selbst war mustergültig, wie es ja bei einer eigenen
Komposition kaum anders zu erwarten war . Reicher
Beifall bewies, welchen Ar,klang die Sonaie des
sich selbst spielenden Komponisten gesunden. Es
sch'oß sich noch an die mit genialer Gmpfin' ungg-
liese wiedergegebene Air von Bach, das bekannte
graziöse M e n v. ett Mozarts und „Liebesleid"
von Kc-isler. Den Abschluß dts Abends bildete
eine stürmisch verlangte Eingabe, Gavotte  von
Gofftc . Ueber die Künstlerin selbst sei gesagt, daß
sie den einzelnen Kompost tonen vollauf gerecht
wurde Neben einer wunderbaren Bogen- und
Fingertechnik besitz sie innige, echt weibliche Emp
siadungstese . die sie je nach Art der Kompositionen
in schmelzenden Tonsärbungen ,aufs feinste nüanciert,
wirknrgsooll wiederzug' ben versteht. Das sie in
Kapellmeister Hermann Henrich am Klavier einen
.bmbiut 'grn durch seine musikalischen Talente be¬
kannt gewordenen Partner gefunden, braucht eigent
lick) nicht besonders erwähnt zu werden K.S.

Eine Aksschr der HützivGeckstOroPhe.
Eine Hauprursache der letzten Hochwasserkata¬

strophen am Rhein ist selbstverständlich die rasche
Schneeschmelze und die. abnorme Mengg der Nieder¬
schläge. Eine weitere beleuchten die nachfolgenden
Sätze, die wir der W. st,, entnehmen:

Niedcrlahnftcin , den 17. Jan . 1920.
Ich bin schon längere Zeit lungenleidend und

hatte auf ärzkliches Attest Zusatz-Lebensmittel, wie
Milch, Butter usw. erhalten . Mein Attest wurde
im November 1919 erneuert . Nach vielen Wochen
schickte ich meinen Sohn zum Bürgermeisteramt , um
in obiger Angelegenheit Nachfrage zu halten. Man
hat ihm erwidert : Milch ist keine bewilligt, nurButter
und Reis , und dieses haben tvir nicht.

Deutschlands Aufschwung nach 1870 erforderte
für den Vater Rhein in den 80er Jahren größere
Schleppkähne, um eben die Bedürfnisse des Süd- und
Südwestcns Deutschlands befriedigen zu können.
Nach mancher Beratung über flacher gehende und
breitere Schleppkähne oder schmälere und tiefer ge¬
hende entschied man sich wegen der größeren Steue¬
rungssicherheit für die letzteren. Als nran sie hatte,
trat aber der mißliche Umstand zu Tage, daß diese
tiefgehenden Kähne bei Mittel - und Kleinwasserstand
nicht gehörig abgeladen werden konnten und so ihren
Zweck, auf den: billigsten Wege Massentransporte zu
erreichen, nicht ersiillen konnten. Ein Auswegs fand
sich dann in der Stromkorrektion . .Längs- und Ouer-
kribben, letztere in der Senkrechten zu den crsteren
wurden angelegt, um eine Verladung der Nebenarme
des-Vater Rheins und dessen Untiefen zu ermöglichen
und das Fahrwasser (Fahrrinne ) wurde durch Bag¬
gern ständig offen gehalten. Abgesehen davon, daß
bei recht kleinem Wasser immer noch die Leichterschiffe
verwendet werden konnten und nmßten , war damit
eine Abhilfe geschaffen. Aber auch gegen das Hoch¬
wasser war die Korrektion im Frieden ein großes
Schutz, und man hat annehmen können, daß ein
Wasserstand, wie der von 1882 und noch schlimmer,
derjenige im- Januar 1883, nicht wieder Vorkommen
könnte, weil die stets ausgebaggerten Fahrrinnen bei
steigendem Wasser alshald einen außerordentlich star¬
te«' Abfluß sicherten. So veissandeten allmählich die
eint rave liierten Stellen , die bedeutungslosen Rebcn-

öekannrwoÄNNgen.
Bekanutmachuug.

Alle Einspr rche auf die den Lnndwirten Mge-
gavgenen Anliefeivnosschreibtn für Brotgetreide
sind aa uns bis spätestens den 23 d . Mts.
i-mzureicher!, damit dieielben nach Prüfung durch
bm Wirifchafisausschvß zn dem vom  Kreisaus¬
schuß festgesetzten Endtermin diesem sorgelegt wer¬
den können. *

Die später eingehenden Einsprüche werden ohne
weiteres wegen Fristserfäumnis znrückgewiesen
werden.

OberlahRstein. den 15 Januar 1920.
Der Magistrat : de Boys.

El» Gridschem zmi kreme SGWl
find als Fundsache abgegeben worden.

Oberlahnstern, den 20 Januar 1920 . .
Die Polizeiverwaltung.

FleischkÄTtensrttsgÄde
findet am Donnerstag , den 22 . Januar 1920
morgens von 9—12 Uhr für die Buchstaben A
bis K, nachnntlags von 3— 47 2 Uhr für die Buch¬
staben L—Z statt.

Oberlahnstein, dev 19 Januar 1920.
Stadt Lebeu sMittelamt.

Bekanntmachung
ES ist beabsichtigt die Entwässerung des

neuen Krankenhauses durch den Tapiin'schen
Privatweq — Wilhelmitraße — Lahneckstraße zur
Adolsstraße durchzusühren. Diejsnigeri Hauseigeu-
tümer welche Anlieger der Lahneckftraße sind und
ihre Gebäude an den neuen KanalstraNg anzu¬
schließen wünschen, woken dieses bis zum 25 . Ja-
uusr 1920 beim Stadlbauamte (Rathaus Zimwsr
2) vor tragen.

Stadtd -ruamt.
_
arme, kurz alle solche Stellen , wo bei früheren Hoch¬
wassergefahren beträchtlicheWassermengen imStrom-
bett'Aufnahme finden konnten. Es mögen hier nur
erwähnt sein: der vollkommen versandete Rheinteil
zwischen Kempten und Freiweinheim linksseitig der
Insel , der Teil zwischen Hattenheim und Erbach , bei
der Petersari bei Mainz, bei Nackenheitn, am Alt¬
rhein usw. Da kam der Krieg. In ihm ivurde
zwar auch für Heereszwecke an einzelnen Stellen im
Rheingau gebaggert, aber die Fahrrinne legte sich an
anderen, sehr wichtigen Stellen zu, wurde im ganzen
viel schmäler und vorbei war es mit dem raschen
Wasserabfluß, und eine Katastrophe war bei schnell
steigendem Wasser unvermeidlich. Rn.

Di« Gier, Geld zu verdienen, macht viele
Menschen blind. Seit einiger Zeit kann man be¬
obachten, wie an dielen Orten eine förmliche Jagd
auf Maulwürfe , gemacht wird , da ja für den
Maulwurfspelz bis zu achtzehn Mark bezahlt nwr
den soll. Dieses Geld wird den betreffenden Land¬
oder Gartenbesitzer großen Schaden bringen . Der
Maulwurf ist es doch gerade , der Feld und Garten

; von Ungeziefer aller Art , besonders von den En-
; gerlingen, die bie Wurzeln abfressen , rein hält.\ Die geringen Schäden des Wühlens von Hausen

bedeuten nichts, wenn man den Nutzest des Tieres
j berechnet.



/

HiMzversieiinig.
Am Freitag , den 23. d. Mts., mittags 1

Uhr nach neuer Zeit wird das in diesem Jahre
anfallende

FIcMtenstiiinîi- aid
Stangenholz

im Distrikt 17 von über 200 fm auf der Bürger¬
meisterei öffentlich versteigert

Das Holz wird pro fm. ausgeboten und
der Käufer bat sich den allgemeinen und be¬
sonderen Holzverkaufsbedingungen zu unter¬
werfen, welche in dem Termin bekanntgegeben
werden.

Die Genehmigung der Oberförsterei und
Gemeinde bleibt Vorbehalten.

KehlbffiCh, den 16. Januar 1920.
264 Der Bürgermeister : Friedrich.

Die

FIMMSöVMiWMIWMW-
ler und HlnUietar OHmsieiDS,

Ortsgruppe des zeMveMes“
hält fortan regelmässig j ©n Dienstag
Biid Freitag wen 5 —7 EJStos» abends,

ddolislrisse Nr. 33,

ab. Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene er¬
halten hier kostenlos Rat und . Auskunft in
allen Fragen auf dem Gebiete der Kriegsbe¬
schädigten- und Hmterbliebenenfürsorge , sowie
des Militärversorgyngswesens. Gesuche wer¬
den kostenfrei angefertigt. Nachdem die Orts¬
gruppe mit dem nötigen Material ausgestattet
ist, wird das Verbandsleben neu emporblühen.
Der Zentralverband bietet die beste Gewähr
dafür, dass die Interessen der Kriegsopfer ge?
wahrt bleiben, indem derselbe als êinwand¬
freie politisch neutrale und lediglich wirtschaft¬
liche Organisation nicht der Konjunkturjfdes
Parteilebens ausgesetzt ist.

Kameraden , schliesst Euch, falls noch nicht
geschehen, umgehend dem Zentralverband an
und lasst Euch nicht durch Verheisungen und
Versprechungen anderer Organisationen wan¬
kend machen in den gefassten Vorsätzen und
Beschlüssen ! Die Sache der Kriegsbeschädig¬
ten und Hinterbliebenen muss rein bleiben
von Parteizwistigkeiten, Kl&ssenkämpfen, Hass
und Zank ; der Geist echter Kameradschaft
duldet niemals Gegensätze, sondern kennt nur
Varsöginung nmü  Vereinigung « Hier
Kamtti ' &dftn ohne Rücksicht auf Stand, Ab¬
stammung und Weltanschauung Der Aermste
ist in unsern Reihen so gern, wie der Reichste
gesehen ! Dürften auch andere Ĝrundsätze
uns leiten, wo es gilt, die Notlage der Kriegs¬
beschädigten und Hinterbliebenen zu bessern '!
Zersplitterung in unseren Reiben schadet un¬
seren Interessen ; Einigkeit macht stark !

An sämtliche Kriegsbeschädigten und Hin¬
terbliebenen des Kreises ergeht die Aufforderung,
falls noch nicht geschehen , unverzüglich zur
Gründung einer Ortsgruppe zu schreiten.
Material kann bei der Reighsgeschäftsstelle
Berlin N. W . 6, Luisenstrasse 31b, sowie bei
der diess. Ortsgruppe angefordert werden . Auf
jeder Ortschaft des Kreises muss der Zentral¬
verband Fuss gefasst haben . In Kürze wird
es unsere Aufgabe sein, zwecks Gründung
eines Kreisverbandes oder einer Arbeitsgemein¬
schaft die Ortsgruppenvorstände zu einer Be¬
sprechung einzuladen . Vorschlägen wird ent¬
gegengesehen.

Die Mitglieder der Ortsgruppe Oberlahn¬
stein werden gebeten , zu der am Fpeitg , den
28 . Januar 1920, abends 6 Uhr im' Lokal
Sehweikert stattfindenden

Geesral-VersanliiDD
vollzählig zu erscheinen und die Mitgliedskar¬
ten mitzubringen. Die Verbandszeitschrift,
welche kostenlos und regelmässig geliefert
wird , ist für die erste Hälfte des Monat Januar
eingetf offen. 290
lirlscMillcie VcreiDim KrieasüssciMer und

Hüiterlsßcner OüeriülDsteins, firisirmie
lies ZeniraiveMes.

I. A. : Rockel.  1 . Vorsitzender.

# Baut- Md deschlecMskranklieiteo
alle und neue Fälle.

Krätze -Heilung ln 18  Stunden
Nervöse Schwäche. Mikroskopische Untersuchungen

Blutuntersuchu ngen.SpemMMl-lKsstftitU. SpeoM
Telefon 1824 Burgstrasse 6

Sprechstunden von 9—1;• a. 3 6. Sonntags von 9 —12

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme
während der langjährigen Krankheit und beim Hin¬
scheiden unserer lieben Verstorbenen

Fra LA Ster
ferner ' für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Mencke am Grabe, für den erhebenden Grabgesang des
Mannergesangvereins Oberlahnstein, die zahlreichen
Kranzspenden und Beteiligung, besonders der Herren
Chefs und der Herren Ko’legen der 1Firma Gauhe,
Gockel & Cie., sowie des Vereins Kameradschaft bei
der Beerdigung sagen wir auf ' diesem Wege unsern
herzlichsten und tiegefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen;
OMn Ar Sensus sm km  mier.

OBERLAHNSTEIN, den 21. Januar 1920. [302

Denkvsaguog.
Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme bei dem

schmerzlichen Verluste meines nun in Frieden ruhenden
Gatten, unseres guten treusorgenden Vaters, Schwieger¬
sohnes, Bruders. Schwagers und Onkels

Hem Mai GeMirtl
sagen wir hiermit Allen herzlichen Dank. Auch den
jenigen Dank , die ihm während seiner Krankheit so
hilfreich zur Seite gestanden und die ihm bei dem
Begräbnisse die letzte Ehre erwiesen haben.
Besonderen Dank dem Männergesangverein „Frohsinn“
für den erhebenden Grabgesang, ferner sämtlichen
Vereinen und Eisenbahnbediensteten , sowie allen Kranz-
und hl. Messespenderî . [303

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frei SU OiMi ieü. Slai
nebst Kinder und Angehörige.

OBE1RLAHNSTEIN , Frankfurt a. M.,Reichniartnsdorf (Bayern)
und Horchheim , den 21. Januar 1920.

An di©

EiiwotaU!vmlejerliBslÄ!
Die sozialdemokratische Stadtverordnetenlraktion errichtet folgende

Sprechstellen zur Entgegennahme von Anregungen und Ratschlägen,
und Erteilung von Auskünften und Beratungen bei:

Otto Fein, Coblenzerstrasse 32, für Pensionäre -, Beamten- und
Arbeiterfragen und Hochwassergeschädigte.

A. Gottschalk, Mp,rkstrasse4, für Erziehungswesen, Sport-
und Angestelltenfragen

P. Jungen, Coblenzerstrasse7, für Kranken- , Invaliden- und
gewerksch . Arbeiterfragen.

J. Ki lli a n, Johannesstrasse, kür»teuer Sachen, Kriegsbasehäd.-
und Hintarbliebenenfürsorge.

Heh. Klöppel,  Langgasse 9, kür Wege- und Strassenbau
Rodenbach, Coblenzerstrasse 23, für Armenpflege, Witwen-

und WstisenfürEorge.
Joh. Seyl, Emseistrasse 44. fl " Hoch- und Tiefbau, Hand¬

werker fragen.
A. Tesehke, Becherhöll. 1, für Angestellten- , Mieter- und

Hausbesitzerfragen.
Joh. Welnbaeh, Bahnh° fstra sse  5 , für Lebensmittel-, Beam¬

ten und Arbeiterfragen.
Wir bitten von dieser Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu

machen, ersuchen aber bei mündlicher Rückspraehnahme die Zeit nach
Arbeitsschluss zu wählen. Für Hochwassergeschädigte nimmt Genosse
Lambrjch (Nassauer Hof) Anfragen entgegen.
29i Vorstand*

Blutarme,Nervenschwache,Schwerkranke,Überarbeitete u . Wöchnerinnen
nehmen

Fabrikant : Chemische
Fabrik Apotheke Johann
Fritz N e a h a u s, Ott-

weiler (Bei.  Trier ).

In all . Apotheken zu haben
Wo nirfit erhält !. Versand
portofr . d. Adler -Apotheke

Ottweller (Bez. Trier .)

Prei » üflk 8.

Bruno Wieland Dentist
T St. Goarshausen -— =
Wellmicherstrasse 1.78, I. ::

tftamotte -lKKörtel
frisch eingetrofien

Franz OlsiL gôsh«
281Mehrere Stück,prima

Apfelwein
freibleibend abzugeben . Anfragen an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Empfehle mich
im

Naben fl.FMes
in und ausser dem
Hause . N.-Lahustein,
Sophiegasse 9a. [292
mmmmmmmmamm

MW Miete!
in kinderlosen bcrrschaftl
Haushalt naeh Frankfurt
gesucht . Näh. kochst - .
17*Ludw. Kessler Wwe. [287

Möüilerles linier
ohne Pension von jungem
Alaune (Eisenbahner ) per
sofort in Oberlahnstein ge¬
sucht. [294

Näheres in der Geschäfts¬
stelle d Blattes.

ERTA HARF
. . . .

T -] iq T7fU
Li J. - u rUH
Verlobte.

s  Seibersbach . St . Goarshausen . M
=5  Januar 1920 . ==

3' 0
lill lllliiüiililliilliiiiiilliilliilliiiiHiiiiiiiiiiiiiiF

—8j
Ein kräftiger

Stammhalter
angekommen. [3C6

Post -Assistent Theo Adler
und Frau Marga geh . Bonner.

BRAUBACH, den 21. Januar 1920.
^_ —A

HOTEL WEILAND
— Siriaisleia. —

Sonntag , den 25. Jan .1920
aestfauiäitays 4Vs Uwr

KONZERT
des VioMn-Virtuosen

SÄVELY CHEHNY(WiesiÄH.
OTTO SCHMIDT (Pianist ) .

M .Eintrittskarten  zu 6.—, 4.— W
M und 2.— Mk. im Vorverkauf in der W
H§ Geschäftsstelledes Lahnsteiner Tage- M
M bläftes“ und an der Abendkasse M

von 3’/a bis 4% Uhr [298

31

„Club Lalmsteiift“
Mittwoch, den 21. Jan. 1920, abendsJ7 Uhr

Seiral-Versaülosi276

im Vereinslokale (Rest, zur Germania).
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird

um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
gebeten. Dar Vorstand.

Zu der am Freitag 23. d. Mts . nachmitt.
31/» Uhr stattfindenden

lilciäBdler-Versammlung
tm ,,Restaurant zur Rheinschiffahrt“ (Schwei-
kert) werden hiermit alle Kollegen des Kreises
einschl Caub eingeladen.

Wegen wichtiger Besprechungen wird um
zahlreiches Erscheinen ersucht [288

Die Milehhändler Oberlaansteins
I. A. ; Helpenstell.

AdsIbiiIs-Tbiz-  Uiltrflchi
Am 2 « Februar beginnt wiedfer ein neuer

Montagskursus.
Dauer 12 Abende . Honorar Mk. 50 — Für
gute Ausbildung bürgt der grosse Erfolg
des jetzigen Kursus, welcher am Montag , den
26 ds. Mts. im „Hotel Stolzenfels “ angesehen
werden kann. Persönlicae Auskunft daselbst
durch dsa Unterzeichneten. Liste zum Ein¬
zeichnen liegt ab 26 daselbst oflen.
v Um geneigten Zuspruch bittet 1276

Tansmeister A . Brenig,
Pfaffendorf , Kmserstrasse 53.

Für Motot 'snbesitzer!

elnstes Harz-and siire-
ireies isscisesi!

isst. Aitoü
,n  Franz BieM

297  St . Goarshausen.

Eine Farde Hz-n.ili
sowie Holzwaschmascniaon
wieder eingetrofien bei

Clrisi. Wiesln!! ii BraiM.

isrirfiir
für Auträumungsarbeiten sofort gesucht.* Viüarii-BreM,MIM» .

iffftgaaEess aaE ^gaiHaesaHB»

Zar

iiijUHU) lli
empf hie

alle Sorten Gemflsssameii
1919,r Ernte, ia Qualität,Kärälriilien,

DicKwarz-Saines,
Eckendorier Riefenwalzeii

ßcäiea SiamensameB.
""Waller’Slackeri, -
Samenhandlung a. Gärtnerei

Braubach,
Unteralieesir . 22 . [27p

der patentierte elektr.liversJclMiis-
Ipparai n»

schützt gegen
E:n ‘- r . • Ditfcsiahl,
U -7Fcuop

sind Wssmp.
Für Haustüren und

Fenster Mk. 15.—, für
Ställe u. nasse Raume

Mk. 25—
K« ipcsi >,

HSnni^en a . REs.
Vertreter gesucht.

1 Rlieamatismns
Ischias -, Magen - Darm.
Leber -, Nierenleiden usw,
werden mit gutem Erfolg
behandelt von

Joh . Mohr,
Homöpathischer Heilkun-
digerCßbl . Metternich
Triererstrasse 128, Halte¬
stelle Rübenacherstrasse.
Sprechstund . : Mittwoche
und Freitags von vorm.
9—12 u . nachm 2 | 5 Uhr.
Sonntags von 2—4 Uhr.

Xsirsiiz«
äusserst billig

Stück 1.20 MK
3 Stück 3 — Mk.

Friseure und Wiedar-
verkäufer erhalten Rabatt
Ankauf v . ausgekämn

ten Haaren zu ds«
höchsten Preisen.
Dietrich Lira

Damen - u . Herrenfriseur,
Coblenz , Löltrstrasse

SMnltti
oder Fronm

gesucht 03.

tüt
so fo rt gesucht ftir Ma¬
schinen baa . [289
Eduard Maschi¬
nenbau , G e m m e r i <: h.

Wir » uenta
f'Sr kaaflastige Kapitalisten

« « pkäufl KäES * p
jeder Art trud erbitten An¬
gebots von Selbsteigea-
ttlmern. (2 3̂
Üruwd » Süi«t;hs - OWar»
ten . Veplag Fp - wfe-
furf i» SU. * Schillerhof.

Bettnäss « «»!
Befreiung sofort . Alter «rai
Geschlecht angeben . Aosk.
umsonst . Josef Kistler,
Reichertshausen a. Ilm 18*.
Oberbayern 4284

£0 Ssi» LS Zent » « *'

Man
hat ahingeben |ÄSt

Näheres Adoff « tr > 96o

(Druck - u. Säugpumpe)
z« kaufen gesucht

Karl Kay * Oberbach¬
heim . 279

1 Kronlauehter
ffir Petroleum , leicht fär

Elektr einzurichten,
komplettes 3*töek.

Puppenhaas,
1 neuer* .Vogelkäflg,
2 gr . Aquariengläser
Wein und BqwIsb-

gläser
zu verkaufen. [381

Mittelste . 4 t.

Eine Kaule

KlMllI
zu verkaufen [MS

Näh. Geschätfss' .

Mittwoch, 14. JanuarBrille ,2,4
(Double ) »verloren.
G-g. Belohnung
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